
Gott und die Welt 
T' 

Arbeit ermöglicht Jeilhabe 
. '. I 

Hilfe für Langzeitarbeitslose 'darf nicht aus dem Blick verloren werden 
In letzter Zeit ist sehr viel von 
den Geflüchteten in unserem 
Land die Rede. Zu Recht. Bei 
aller ,Sorge um sie sollten wir 
aber nicht vergessen, dass es 
auch andere Menschen mit 
sozialen Problemen gibt, die 
uns gemeinsam herausfor­ 
dern. 

Soziale Probleme 
So ist es gut, dass ein breiter 
Kreis von Kirchen, Gewerk­ 
schaften und Sozialverbän­ 
den auf Einladung des Ver- . 
eins Arbeitslosenzentrum 
Dortmund letzte Woche an 
die Lage der Langzeitarbeits­ 
losen in Dortmund erinnerte. 
Zum Glück waren auch Be­ 
troffene ~dabei. Es geht um 
mehr als 17000 Menschen. 
Mehr Männer als Frauen und 
über die Hälfte von ihnen 

über 50 Jahre. Ihre Aussich­ 
ten auf dem Arbeitsmarkt 
sind schwierig, zumal Zwei­ 
drittel keine Ausbildung ab­ 
solviert haben. Besonders 
traurig: Mehr als jeder Zehnte' 
ist alleinerziehend. Hier führt 
die Verantwortung für Kinder 
in soziale Probleme, ein Un­ 
ding. 
Erfreulicherweise erlebt un­ 

ser Land eine anhaltend stabi­ 
le Wirtschaftslage und auch 
in Dortmund sind die Arbeits­ 
losenzahlen rückläufig. Jetzt 
wäre es aber gut ,wenn auch 
diese Gruppe daran Anteil be­ 
käme. 

.Schon in den achtziger Jah­ 
'reI)., nach einem Jahrzehnt 

. Massenarbeitslosigkeit, hat 
die Evangelische Kirche gera­ 
de auch in der Region Westfa­ 
len die Bedeutung der Arbeit 

für den Menschen besonders men, zum Beispiel Arbeitslo­ 
herausgestellt. Arbeit dient in sengeld II, durch ein vergüns­ 
christlicher J Sicht nicht nur tigtes VRR-Ticket Mobilität. 
der Selbstversorgung, sie ver- Die Nachfrage steigt, es gibt 
mittelt auch Selbstwert und also offenbar großen Bedarf. 
ermöglicht Teilhabe. Ergän- \ Der VRR hat aber jetzt die 
zen sollte man: soweit es sich Preise erhöht, auch noch stär­ 
um gute Arbeit handelt. Dia- ker als bei den anderen Tari­ 
konie und Caritas engagieren fen. Das ist eine schlechte 
sich zudem seit Jahrzehnten Entwicklung und ein falsches 
mit Beschäftigungsprojekten, Signal. 
die Menschen den Anschluss . 
an den Arbeitsmarkt ermögli- Friedrich 
chen. Stiller (Foto) ist 

Pfarrer und Lei­ 
ter des Referats 
für Gesell­ 
schaftliche Ver­ 
antwortung im 
Evangelischen 
Kirchenkreis 
Dortmund und 

Mitglied im Vorstand des Ver­ 
eins Arbeitslosenzentrums. 

Sozialticket wir~ teurer 
Für eine solidarische Stadtge­ 
sellschaft ist es wichtig, dass 
niemand durchs Raster fällt, 
weder sozial noch in der öf­ 
fentlichen Aufmerksamkeit. 
Ein Symbol dafür ist das Sozi­ 
alticket. Es ermöglicht Men­ 
schen mit geringem Einkorn- 


